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Es ist wie ein Spaziergang 
durch längst vergangene 
Zeiten – im Freilichtmuse- 

um Kommern in der Eifel ist al-
les wie anno dazumal. Hühner 
gackern, Kühe muhen, Schwei-
ne grunzen. Original historische 
Gebäude, Möbel und Haushalts-
gegenstände verschaffen einen 
Einblick in das Leben und Wirken 
unserer Vorfahren. Das Museum 
gehört zu den Einrichtungen des 
Landschaftsverbandes Rheinland 
(LVR). Zu bestimmten Zeiten 
kann die Besucherschar auch er-
leben, wie handwerkliche Tätig-
keiten anno dazumal ausgeführt 
wurden.

Von der Traube zum Wein

Golden leuchtende Blätter in den 
Weinbergen an den Hängen von 
Oberdollendorf. Trauben, von der 
Sonne verwöhnt, und Winzer, die 
nach der Ernte die aromatischen 
Früchte in köstlichen Wein ver-
wandeln. So war das schon im-
mer. Aber: Wo heute moderne 
Pressen, Pumpen und Abfüllan-
lagen zum Einsatz gelangen, war 
bei den Winzern von einst noch 
viel Körperkraft gefragt. Wer qua-

si den Weinmachern von damals 
auf die Finger schauen möchte, 
findet in Kommern gleich zwei 
Kelterhäuser – sogar original, aus 
Oberdollendorf und Ockenfels.

Beide Gebäude wurden an ihrem 
ursprünglichen Ort sorgfältig ab- 
gebaut und in die Anlage des 
Landschaftsverbandes Rheinland 
„verpflanzt“. In der Baugruppe 

Westerwald/Mittelrhein des Mu-
seums ist ein Winzerhof mit Ge-
bäuden aus beiden Dörfern zu se- 
hen. Ein Haus aus Niederzissen 
im Brohltal, wo bis ins 19. Jahr-

Zwei Kelterhäuser aus unserer Region laden im beschaulichen, aber 
ungemein informativen LVR-Museum in Kommern unter anderrem 
zu einer Reise in die Vergangenheit der Winzer ein. Eines davon 
gibt dem eher Unkundigen zunächst ein Rätsel auf.
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hundert Wein angebaut wurde, 
soll später als Wohnhaus für den 
Weinbauern das Winzerhof-En-
semble vervollständigen. 

Ein altes Handwerk

Der erste gesicherte Nachweis 
über den Weinbau in Oberdollen-
dorf datiert vom Ende des 9. Jahr- 
hunderts. Aber bereits unter 
römischem Einfluss sollen die 
ersten Weinberge hier in der Ge-
gend angelegt worden sein. Und 
die Bauwerke? Sie haben immer-
hin mehrere Jahrhunderte auf 

dem Buckel. Beim Kelterhaus aus 
Oberdollendorf konnte sogar das 
Baujahr eindeutig bestimmt wer-
den – die Jahreszahl 1641 ist auf 
dem Sturzbalken über dem Ein-
gangstor eingeschnitzt. Das Ge- 
bäude, das auf einem Anwesen 
an der Kirchbitzgasse stand, legte 
der Eigentümer vor knapp 70 
Jahren wegen Baufälligkeit nie-
der. Ohnehin war in den 1950er 
Jahren der Weinbau im Sieben-
gebirge vorübergehend ziemlich 
zum Erliegen gekommen. Vorher 
diente das Haus als Unterstand 
für die Kelter, die Traubenpresse 
des Dorfes. Im Museum in Kom-
mern wurde es mit einem Kelter-
haus aus Ockenfels ergänzt. 
Heimatforscher Karl Schumacher 
aus Oberdollendorf kommen-
tierte diesen Wiederaufbau so: 

„Anders als bei den alten Was-
sermühlen im Mühlental funk-
tionierte diesmal der Denkmal- 
Schutz besser. Das Amt für Denk-
malschutz Bonn erkannte den 
historischen Wert und dass das 
Kelterhaus ein typischer Be-
standteil eines alten rheinischen 
Winzerhofes war. Es veranlasste, 
dass in den 1960er Jahren das Ge-
bäude im Freilichtmuseum Kom-
mern naturgetreu wiederaufge-
baut wurde.“
Auch die Gerätschaften, die der 
Besucher des Museums in der 
Eifel entdecken kann, kamen in 
Oberdollendorf zum Einsatz. Die 

Spindelkelter von 1825 stammt 
allerdings aus Oberbilbersheim 
in Rheinhessen.

Zwei verschiedene Kelter

Diese auch „Pitschkelter“ ge-
nannte Presse war im Rheinland 
sehr verbreitet, stellte allerdings  
nicht die einzige Bauform dar. Das 
zeigt auch der Blick auf den Nach-
barn aus Ockenfels, der eine Baum-
kelter betrieb. Der Besucher kann 
so bequem die Unterschiede beim 
Pressen der Trauben vergleichen: 
Bei der Baumkelter nahm ein 
länglicher hoher Kasten die Trau-
ben auf. Als  Presskolben diente 
ein Holzbalken, der sogenannte 
Baum. Ihn zog man über hölzerne 
Schrauben an beiden Enden nach 

Wir schließen unser Geschäft zum Jahresende 2019.

Der Räumungsverkauf hat begonnen.

Öff nungszeiten Dienstag - Samstag 11.00  -  18.00 Uhr
Sonntag nach Vereinbarung . Montag   Ruhetag    

LA REMISE . Rheinallee 6 (gegenüber der Fähre) . 53639 Königswinter
Tel. 0 22 23 – 700 920 . info@laremise.de . www.laremise.de

Konzert mit Raffael Lipstein (Klavier) und Yukiko Uno
(Violine) am 1. Dezember 2019 um 17.00 Uhr. Werke u.a.

von J.S. Bach, E. Grieg, M. Ravel und P. de Sarasate.
Eintrirtt: 25 Euro.
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Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 09.00 - 13.00

und
15.00 bis 18.30 Uhr

und
Sa. 09.00 - 13.00 Uhr
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Kelterhaus aus Ockenfels bei Linz (abgebrochen 1975) 
| Bild: Hans Theo Gerhards | LVR   
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unten. Dadurch wirkten die Kräf-
te von zwei Seiten auf die Trau-
ben. Anders bei der Spindel wie in 
Oberdollendorf: Die Trauben ka-
men  in eine Wanne, über der sich 
ein wuchtiger Holzrahmen be-
fand. Ein hölzerner Press-Stem-
pel wurde auf den Keltertrog auf-
gesetzt und herabgedrückt. Die 

Kraftübertragung geschah durch 
eine senkrechte, imposante Spin-
del, die aus hartem Holz wie Bu-
che oder Eiche bestand. Diese 

Form der Kelter kannten schon 
die Römer. 

Bis auf den letzten Tropfen

Immer schwerer wurde das Dre-
hen, wenn der Tresterballen kom- 
pakter wurde. Karl Schumacher: 

„Die Winzer benutzten dann 
zum Drehen der Spindel einen 
verlängerten Hebelarm in Form 
einer starken Holzstange.“ Wenn 

selbst zwei kräftige Männer die-
se Holzstange nicht mehr bewe- 
gen konnten, kam ein Spindel- 
flaschenzug zum Einsatz. Diese 
Konstruktion konnte die Ver-
längerungsstange und damit die 
Spindel noch etwas tiefer ab-
senken. So wurde auch noch der 
letzte Tropfen aus dem Trester 
herausgepresst. 
Diese Kelter stellte natürlich das 
wichtigste Gerät bei der Mosther-
stellung dar. Aber auch die ande-
ren Gerätschaften verdienen die 
Aufmerksamkeit der Besucher. 
Auf einer Bank stehen weidenge-
flochtene Kiepen, die in Oberdol-
lendorf als „Küzen“ bezeichnet 
wurden. Nachbarn wie die Nie-
derdollendorfer verspotteten die 
Oberdollendorfer deshalb auch 
gern als „Küzen“. In diesen Kör-
ben transportierten die Winzer 
und ihre Helfer bei der Lese auf 
dem Rücken aus dem Weinberg 
zum Sammelbehälter, dem soge-
nannten Schlotter.  Andersherum 
trugen sie in den Körben auch 
ihren Stallmist in die Weinberge. 
Aber auch eine Weinpumpe mit 
Filterkopf gehört zur Muse-
umsausstattung. Sie wurde be-
nötigt, um den jungen Wein vom 
Gär- ins Reifefass zu befördern 
und dabei etwaige Eintrübungen 
mit Hilfe eines Papierfilters zu 
entfernen. Wie eine Feuerwehr-
spritze wurde diese Pumpe von 
zwei Leuten bedient. 
Eine spannende Zeitreise in die 
Weinherstellung früherer Jahr-
hunderte, bei der allerdings da-
mals der Geschmack zweitrangig 

war. Denn vor allem war Wein ein 
haltbares Getränk, dessen Alko-
holgehalt vor Mikroorganismen 
schützte und damit oft sauberer 
war als Wasser. Vor allem als li-
turgisches Getränk besaß Wein 
große Bedeutung. Und so hatten 
etliche Klöster wie etwa die Abtei 
Heisterbach im Siebengebirgsbe-
reich ihre Weinberge. Übrigens 
vermaßen Mitte der 1970er Jahre 
Volkskundler des Landschafts-
verbandes Rheinland zwölf Win-
zerhäuser von 1600 bis zum Ju-
gendstil von Oberdollendorf bis 
Rhöndorf. Oberdollendorf stellte 
dabei das Zentrum der Untersu-
chung dar – schöne Zeitzeugen.

xy Roswitha Oschmann

Klassische Philharmonie Bonn
Konzerte im November 2019

Sonntag, 03.11.19, 18.00 Uhr
Mozart „Klavierkonzert C-Dur“ 
mit der Klass. Philharmonie Bonn, Ltg. Heribert Beissel 
Hotel Maritim Bonn – Eintritt: ab 23 Euro

Sonntag, 10.11.19. 11.00 Uhr
Matinee-Konzert mit dem Chur Cölnischen Kammerorchester, 
Ltg. Heribert Beissel 
Kleine Beethovenhalle Muff endorf – Eintritt: 20 Euro

Freitag, 22.11.19, 20.00 Uhr 
G.F Händel: „Messiah“ mit dem Chur Cölnischen Chor 
und der Klass. Philharmonie Bonn, Ltg. Heribert Beissel 
Stiftskirche Bonn – Eintritt: 20 Euro
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Klassische Philharmonie Bonn
Leitung: Heribert Beissel

        
und allen angeschlossenen Vorverkaufsstellen
Tickets bei 
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Zeitreise
im Museum
Das LVR-Freilichtmuseum 
Kommern zeigt auf 100 Hek-
tar derzeit 75 historische 
Gebäude aus der ehemaligen 
preußischen Rheinprovinz 
– Bauernhöfe, Wind- und 
Wassermühlen. Werkstät-
ten, Schul- und Backhaus, 
Tanzsaal und Kapelle und 
eben auch Winzerhäuser, 
eingebettet in eine Landschaft 
mit Äckern, Bauerngärten und 
Obstwiesen, als Beispiele für 
das Leben der Landbevölke-
rung seit dem Ende des 
15. Jahrhunderts. 
www.kommern.lvr.de

Roswitha Oschmann

 
Mächtiger Spindelkelter aus dem Jahre 1825   
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Integriert in die Räume 

„Winzer und Weinberge“ und „Fachwerkhäuser“ 
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